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drucksvoll klargelegt wird, oder die Fra- Bücherkunde
gen der deutschen Eroberungen jenseits Polıitik der Bücherel. Eine Grund-der Elbe, der Bedeutung Boleslaws des legung iıhrer Aufgaben ı111 Kulturleben 3Tapferen, der Abhängigkeıt der polni-
schen Kultur Vo  - der deutschen, des An- der Gegenwart, zugleich S1in andDuc

ur  &s den Fachunterricht Von Paulteıils Polens den Türkenkriegen, der
W neugestaltete un -Stellungnahme 1ismarcks und ese- Auil. 80lers den Polen, der Minderheitsschu- (490 S5.) Leipzig

len uUSW, Trotzdem darf 1an offen, daß 1034, Lorentz. Geb
99  1€ Hochführung des Staats-dıe unter der zuverlässıgen Führung

Brackmanns arbeitende deutsche For- bürgers in Interesse der Staatsgemein-
schung VOLCr allem, V  M auf Grund schatt durch das Miıttel des Buches

das 1St Pol:tik der ucC  4  here1ı = Sınnemfassenden Aktenpublikation ©1 voll-
kommenere Darstellung möglıch wırd aul Ladewigs Es ist das Lebenswerk
zZ1 M  99l gecn wissenschaftlichen AÄAus- des Fünfundsiebzigjährigen, den WILr mıi1t
tausch L4  ber die deutsch-polnische Grenze ec eister der Volksbüchere1i-

arbeıt ennen dürfen Die Gründung unführt Kleins$
Jahrelange Leıitung der Kruppschen Bü-

Erlebniıisse und Ergebnısse Von cherhalle haben Können reichliıch
bewiesen Als Direktor Zentralıinsti-Graf lbert pponyı 280

Berlin 1933, Keıl Geb 6.50 tut für Erziehung un! Unterricht und
vorher als Leiter der Berliner Biıblio-Nıcht die ungarische atıon als theksschule hat reiche Gelegenheitpolitisches Zeugn1s und Bekenntnis e1NCc

ihrer edelsten Hührer erwartete, steht in gehabt, dıie Fragen der Bıblıotheks-
den der großen Öffentlichkeit übergebe- wissenschaft einzudringen Ladewigs Bü-

cher iıch denke besonders noch den
nen Erinnerungen des Graten Apponyı „Katechismus der Büchere1 gründenHier spricht er vielmehr VOoO  - seinen Bıl-
dungsjahren, SCcC1INCIN weıten Reisen und auftf Erfahrung un! zielklarer Durchdrin-

gung der Probleme Schon ZUT erstenlebenslangen Liebe ZUTC Musık SC1- Auflage der „Politik der Bücherei“Zusammentreffen mıiıt internatıona-
len Berühmtheiten beider Halbkugeln Jahre I012 schrieb ilhelm Brambach

der Erde, SC1NECI Bemühungen ı991 Be- der wegweisenden Bıbliothekare
Deutschlands: „Mich freut die gesundefriedung der Weit Nıe verliert sıch intellektuelle und moralische Grundlage,11 Anekdotischen, sondern rasch und

ohne lehrhafte Schwerfälligkeit dringt autf der das uch errichtet ist VOTr allem.
Hiıer finden die wissenschattlıch forschen-

VO  -} der weltmännisch beherrschten den und die popularisierenden, ebensoOberfläche ZU] Grundsätzlichen VOT und
weıls VOoO  3 da, mehr mıiıt Hofinung be- WIC die mehr praktisch gerichteten Ge1-

ster un! selbstverständlich die allseıti-schwingt als durch Bedenken gehemmt
geCcn Arbeiter 1Ne zuverlässıge Heıim-den Weg 111 e1N«Cc bessere Zukunift Wohl- stätte.“ Die vorliegende drıtte Auflagetuend ver€eiN1geN sich diesem Aus-

nahmemenschen Wesenszüge, die oft ist bedeutend erweıtert un!: verwerte
mıiıt psychologischem Weiıtblick die Er-

weıt auseinanderliegen lut VO äalte-
kenntnisse der etzten Jahrzehnte Die

stem Adel und Verständnis tür demokra-
tıiısche Gemeinschalit, philosophische Ruhe Bücherei steht VOTr Aufgaben ”An'
des Gedankens un hinreißende Glut red- gesichts der großen Menge alljährlıch

bedruckten Papiers 15 erstaunlıchnerischen Ausdrucks il mehreren Spra-
chen, begeisterte, tast ZUu eigenwillıge nı]edrig nıcht 1Ur der Grad der all-
Treue Volke und ehrliche IN Bildung, sondern allgemeıner

Interessen 15Tt C6 Gewiıß 1St schon ein gro-Sehnsucht nach Beglückung aller VöOöl-
Bßer Fortschritt 1 der Volksbildungs-er. Selten sind Erinnerungen

reichgesegneten, bis 111$ höchste Alter arbeit verzeichnen Aber die Möglich-
keıiten siınd noch lange nıcht erschöpftungebrochenen Lebens, das kathol:1-
Die Werte des Buches sınd nach ade-schen Glauben Licht un! Krait

für es Gute fand, miıt liebenswürdig W1gS AÄAnsıcht dem Volksganzen deshalb
noch nicht genügend dienstbar gemacht,überlegener Anspruchslosigkeit nıeder-
weiıl dıe Bibliotheksarbeit niıcht den —geschrieben worden.

Overmans torderlichen Grad organıscher und wırt-
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schaftlicher Zielsicherheit besitzt. Der un seinen auc verspüren las-
Volksbücherei gıilt seın besonderesAugen- en, Das tut 1n diesem wissenschaftt-
merk, ihrer Führung, iıhren pädagog1- ıch gehaltenen Buche, das uns eın le-
schen Aufgaben. In ganz konkreten An- bendiges, farbiges Biıld des Dichters und
gaben spricht auch über Raum und seiner Werke malilt un auch gesunde

Kritik nıcht vermissen 1äßt. Der VOT-Bau der Bücherei und gibt ausgezeich-
ete Fingerzeige tür die Ausgestaltung lıiegende Band ist NUur der erste eıl
des Lesesaales, der usleiıne Man staunt eines größeren Werkes über das goldene
über die enge der KEınzelerfahrungen. Zeitalter der russischen Dichtkunst, der
Aber das alles ist eın  A wesentlicher Teil zweiıte el soll Puschkin und seine so
des Büchereiwesens, das Erziehungsar- Plejade behandeln, der drıtte un letzte
beit nm olk eisten soll Diesem Zweck Lermontow und der Geschichte der Kri-
dienen auch die Kapiıtel über die andern tik des goldenen Zeitalters gewıdmet
techn:ischen Erfordernisse der Büchere!: sSe1in. Doch ist der erste Teil ein selb-
Verwaltung, Buchbehandlung, Katalogi- ständiges, in 1C. geschlossenes Werk
sıeren, die finanzielle Frage. Durch die eın Wert lıegt darın, daß den Vater
tast hundert Seiten umtassenden Be1i- der großen russischen Dichtergeneration,
lagen gewinnt das uch l Anschaulich- auf den schon Justinus Kerner und Jo-
eıt und praktischem Wert tür den Fach- hannes Janssen hingewiesen hatten, 1n
unterricht wıe  _ tür jedermann. helleres Licht stellt und besonders seine

Beziehungen ZUT russıiıschen RomantikG.Bernardt S, J
aufdeckt, die heute wiıeder mehr eacn-

Literaturgeschichte tung ordert.
Rıethmeister S. JDas goldene Zeitalter der r U S-

sischen Poesie. W. A, Joukowski, Gustav Krenssen, der Kämpfer für
seine Persönlichkeit, eın Leben un! deutsche Wiedergeburt. Eıne
seiın Werk. Von Dr. .‚Kobilinski- Wiürdigung VOo  e} Numme Numsen.
Ellıs 80 (315 S.) Paderborn 1933, Miıt einem Bıiıldnis. 1290 (VI U, Qı 5.)
Schöningh. M D —— Berlın 10933, Grote Kart M
Wir kennen aum diesen Reigenführer Der Grotesche erlag, der das Lebens-

des goldenen Zeitalters der russiıschen werk Gustav Frenssens aufgenommen
Poesie un doch steht er gerade hat, legt 0808 neben seinem Gustav-
nahe durch seine Vorliebe für dıe deutsche Frenssen Almanach als Geburtstags-
Literatur. Er ist nıcht 1Ur unfmal nach geschenk ıne Kurzbiıographie des Kr-
Deutschland gefahren, WIe manche zählers VOTL. Sie ist persönlicher Be-
Russen haben. Er hat weniıigstens kanntschaft mıiıt dem Diıchter heraus, mıit
ZWeEe1 Jahrzehnte in Deutschland gelebt, leıdenschattlıcher Liebe 81 „größten
hat ine Deutsche geheiratet, ist Epiker der Nordmark‘“®‘ geschrieben, ZOTN-
Deutschland gestorben. Und durch seine ertüllt darüber, daß einst diesen
Übersetzungen VO  e denen die ine Dichter ungewöÖhnlich priıes und iıh:
oder andere das Original übertrifft dann vernachlässıgte, daß „wachstums-
der schönsten Gedichte VOo  } Klopstock, entiremdete Bewußtseinshaltungen” deut-
Bürger, hland, Schiller, Goethe wirkt scher Literaturkritik diesen Dıiıchter bis

heute noch mi1t al dem and WwWEeSsti- heute nıcht ertassen vermochten, der
östlıchen Verständnisses. Weiter kommt doch VO  - „Jörn bis „Meıno der

uns entgegen durch seine Sympathiıe Prahler“ nichts anderes ist als eın „Kün-
tür die katholische Frömmigkeit und der deutscher un germaniıscher Seele“®®,
Liturgie, die allerdings e2erst in Solowjew VO  4 allem auch 1n einer Zeit, die diese
ihre Erfüllung gefunden hat Seine See- Seele darben lıeß und verhöhnte. In
lenverwandtschaft miıt Solowjew zeigt osen seelischen Einheiten WwW1ıe „Natur,
sıch auch darın, daß dıe Harmonie Volkstum, Gott, Gewissen“ sucht die
VO  @} Relıgion und Kunst immer anstrebt biographische Skizze die dichterische und
und auch manchmal erreicht, besonders ethische Struktur Gustav Frenssens 1n
1n seinem Meisterwerk „Ahasver“. Des- lebendiger Gestaltung ZU entfalten, U
alb ist eın Schüler VOo Solowjew wıe  D SC einer bekenntnisfreudigen Umwer-
Kobilinski-Ellis besonders befähigt und tung des Verkannten ZU gelangen.
berufen, Joukowskis elils erspüren hne Zweifel ist die lıterarısche Kri-


